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tauf machen alle gront, bttnacb ein SSltbel unb 2

Streich, fo febwenfen ble Beloton« auf bem rechten

glügel linf« unb ble auf bem linfen glügel recht«,

ein jebe« aber für fich befonber, wirb SIRarfcb ge«

fcblagen, fo jlebt man ftcb mit bem feiten ©ebrit
in 3ngorbnung, feblägt man aber SErup, fo marfcblert

man mtt bem nemlicbe ©ebritt en ordre de Bataille
auf.

gür bie ganje Sompagnie ju febwenfen, wollte ich

2 Wirbel unb 1 ©tretcb für recht«, 2 Streich für
linf« fcblagen laffen, unb barauf SErupp.

Um bife« alle« wol ju bewetfftelligen, ohne ein

SBort ju reben, fo gebe ber Sommanbierenbe bem

SEambour SIRajor folgenbe Qeidjtn, bte jwar alle SEam«

bour« »erfteben muffen.
SBann bie SEambour« einen Wirbel fcblagen follen,

fo bewegt er feinen S5egen In einem Ärei« herum.
So »ite Streiche er mit bem S5egett tbut, fo eile

geben fie auch mit bem Schlegel;
für marfcb fcblagen ju laffen, fo haltet er mtt ge«

ftreeftem Slrm ben SDegen oor fich, bte Spifce in ble

$öb<.
für SErupp, haltet er mit geftreeftem Slrm ben 35e«

gen febräg oor ftcb,

für appelteren ju laffen, legt er ben 3>egen auf
ble Schulter.

für bie SRetraite, bringt er ben 35egen auf ben

SRucfen, unb haltet Ihn fchräg, für bte Sammlung,
haltet er mit geftreftem Slrm ben 35egen »or ftcb, bie

©pifce gegen ber ©eben.

wann bie SEambour« febweigen füllen, fo tbut er

mit bem SDegen einen fctneUen Streich gegen fcer

Erbe unb bebt ihn nicht gleich wieber in ber 4Töbe.

S5ife« finb für bife«mal meine ©ebanfen, mit nach«

fter ©elegenheit will tcb ©ie, wann ihr befehlet ein*

wenig beffer ausführen.

©ifcßcnof fenfdjaft.
(SBeridjt be« .Sjerm Dberft getp unb be« Jperrn Dberftlleut.

©otb.) ©a« clbgcnöfpfdje 5Willtär»©cpartement bat ben intcref»

fanten SBeridjt ber genannten Ferren über ibre mflftätffdje SKiffton

ju ben beutfdjen Dceupationättuppen in gtanfreidj jum Bwccf,

©tubien über Ibr SBerpftegswefen anjufteflen, tm ©tuet erfdjefnen

unb ble SBrofdjüre fämmtlfdjen Dfpjieren ber eibgen. ©täbe ju»
ftellen laffen.

©8 ift biefe« ein SBorgang be« eibgen. SKilitättcpartemcnt«,
weldjer Slnerfennung »erblent unb für weldjen wir §etrn Dbetft
©erefole febr banfbar ftnb. ©« ift gewip »iel »orttjeilbafter,
wenn bie SSeridjte ber Dfpjfere, weldje SKifftonen tm Sluälanbe

Ijatttn, gebrueft unb ben Dffijleren jugänglfdj gemadjt werben,
al« wenn man pe unter ben Sitten be« ©tabsbureau'« »ermobern

(äpt.

SBafel. (£r. Oberft gclp über bie SDWttärreorganifation.)
$err DBerft geip b.at eine Slnjabl intereffanter Blttitet in ber

©tenjpoft über bfe Steorganlfatfon unfere« SKIlftärwefen« »eröffent»

lldjt. SBon ber Slnpdjt au«gebenb, bap burdj ble SBetwetfung ber

te»tbfrten S8unbe«»erfa(fung burdj ba« SBolt, eine SBerfaffungSrcsf»

Pon auf Sabre binauSgefdjoben, bodj eine SReorganifatlon unfereS 3»i>

UtärwefenS brlngenb geboten fei, fudjt er auf ©runblage ber ge»

genwättigen SBerfaffung eine foldje ;u ermöglfdjen unb bringt be»

jüglidje SBorftbläge. ©iefe laffen pdj In Äürje folgenbermapen
jufammenfaflen:

1. Sweltfjeflung be« §eere« in SBunbe«fjeer unb Sanbweljr.
2. ©ie tattlfdjen ©fnbeften be« SSunbe«beere« befteben au« 3/s

Stu«jfigermannfd)aft unb </a Steferoemannfdjaft.

3. ©Ic fämmtlldjcn Äorp« be« SButtbesb.ecte« teptäfcntlren einen

©tanb »on 41/s»'o ber fdjweijerifdjen SBcoölfctmig, wovon alfo

3°/o Stu«jügeimatin|djaft unb il,'2% Scefcroiftcn.

4. ©ie ©tcnftjclt Im SBunbt«beer (ft 11 3«b" (f"t He Df»

pjiete fann pe nodj »etlängett werben), ©ie Äabre« b«ben wäb»

renb biefer ganjen ©fenftjelt bie Unterrldjt«» (grieben«*) llcbun»

gen mitjumadjen; bie ©olbaten nur wäbrenb peben 3abren.

9tadj Slblauf biefer fteben 3»bre treten pc in bie SReferoe be« SÖun»

be«beere« unb Pnb mft SluSnabme füt SWiiftcrungen unb ©djfep*

Übungen unb bem allfälligen aftioen ©ienft beurlaubt.

5. Sebet taftifdjen ©tnbelt be« SBunbeSbeetc« entfptidjt eine

foldje »on glcldjer gormation ber Sanbwebr, jebodj mit SBcglaf»

fung be« Unterfdjtefcc« fn Slu«jüger uno Stefcrolften, ba ble £ant>»

webr auper ju aDfäüfgem afti»en ©ienft nur ju SKuftsrungen

unb ©djiepübungen einberufen wirb.

6. Äabre« unb üttannfdjaft bienen in bet Sanbwebr bl« jum
Bedeuteten 41. SlltetSjabrc. (gür ble DfPjiete fann eine län»

gere ©ienftjclt feftgefefct wetben.)

7. SluS ten tattifdjen Sinbeiten be« SBunbcäbeere« werben 8

territoriale Sltmeebiofponen gebilbet; bie Sanbwebr witb nur in

»Brigaben formirt.
8. SBctläugerung ber Slcftutenjeit auf minbeften« jwei SDlonate;

ber 28(eberb>lung«!iirfe auf 8 Sage.

9. Uebetnabme be« gefammten Untertidjt« burdj ben SBunb,

ebenfo ber Äoften bc« 9lrtidcrie*2)tateriat«. ©ie Äantone tragen

bte Äoften ber Äorp«att«rüftungcn, ter pcrfönlldjcn SBewaffnung,

Slu«tüftung unb SBcflcfbung, bie SPfetoeftcllung füt bie Slrtidcrie

unb anfällige ©elbfontingente an ben SBunb.

10. 3m Uebrigen Slufnabme ber im SBrojcfte »on 1868 ent»

fjaltenen ©tunofäfce fn bfe neue SKilitärotganifation.
SB fei. Slm 22. Oft. früt) SWergen« ftarb Jpr. 3. SB ög elf,

efbg. ©djarffdjüfcenmajor fn SBtcl. ©ctfelbe erlag, erft, 34 3>>bre

alt, einer fdjwcrcn Ätanfbeil, bfe er pdj butdj aupcrotbcntltdje Sin«

ftrettgungen im Saufe bc« ©ommer« jugejogen.
(®djw. ^)anbcI«=©our.)

Sujern. (Sntwurf ju einem neuen ©efct> über bie üHlli«

tätorganlfation be« Äanton«.) £ctt Dberft »Bell, ©bef bc« Sujet»

ncrifdjen SKilitär»©epartcmcnt«, t)at im Slnftrag be« Stegierung«»

ratbc« einen ©ntrourf ju einem neuen ©ef'fj über bie SWilltät»

organifation be« Äanton« ausgearbeitet. 9cad) bemfelben fott ber

Äanton in 5 SRitttätbcjitfe eingeteilt wetten, ©ie Dfpjiere
foden bl« jum jurücfgelegten 48. Slltcr«jib,rc bienen. ©Ic Sebrer

an öffenttldjen Slnftalten ftnb bienftpflidjtlg, bodj fott bei Ibrer

3nbienftrufung Stüctpdjt genommen werten, bap ber ©djuluntcr»

ridjt möglidj wenig geftört werbe. 3ur SBewcttftclligung ber Sluf»

geböte fed ba« SKitltärbepartcment etne Slnjaljl 3»llitär»Dtbon»

nanjen aufftedett. 3u Drbonnanjen foden »orjüglidj Seute, bfe

jum SRilltärbicnft weniger geeignet pnb, fürgewäblt werben, ©ie

Drbonnanjen pnb »on ber 3Ä(lltär>©ntlaffungetare befreit. SKIt

SBetielbung einer SKIlitärbeamtung fft SBetrcibung einer SBirtbfdjaft

nidjt »ereinbar. — ©ämmtlidje ©lenftpflidjtige foden beim ©in»

tritt in ben SJetrutcnunterrldjt ärättld) untetfudjt werben, »or

einer ärjtlldjcn Äommiffton, wer ©ebredjen tjatber um ©ienft«

entbebung einfommt. Sediere jablen für bfe Untctfuäjung 2 gr.
50 ©t«. SBer fälfdjlldj ©ebredjen »orfdjüfct, »erfädt In eine

©träfe »on 50—200 gr.; wer ein ©ebredjen, weldje« »cm

©Ienft entbebt, »etbeimlldjt, fn efne »en 25—100 gr. Slerjte,

weldje falfdje Seugniffe au«fteden, werben mtt 70—200 gr. ober

angemeffenem ©efängnlp gebüpt.

©fe ©ienftjcit ber Dfpjiere im Slu«jug unb Slefersc gebt bf«

jum 40. 3abr. ©fe SWannfdjaft ber SKtlttärmupl bient fm Slu«»

jug bi« jum 36. unb bleibt jur ©ispoption bi« jum 40. 3abr.
©ie SKannfdjaft ber Äa»aflcr(e unb Slrtlderle Ift »cm ©Ienft in
ber Sanbwebr befreit, bodj bleibt fie auf ben Äentrolen.

©ie Dfftjtere werben »om SRcg(erung«ratb auf SBorfdjlag be«

SKflltärbepartement« ernannt. ©tab«efft}fere betürfett nodj ber

SBeftätigung be« ©ropen Siatbe«, bevor fte einem Äorp« juge»

tbeilt werben. *— ©tue SBrüfung fod über ben SBepfc ber erfor«

berlfdjcn gähigfeiten unb Äenntnffje jum Dfpjier entfdjeiben.

SBer ble ©tnennung jum DfPjier obne widjtige ©tünbe au«fdjlägt,
bfent al« ©emefnet unb bejablt eine Stare »on 300 gr.
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rauf machen alle Front, hernach ein Wirbel und 2

Streich, so schwenken die Pelotons auf dem rechten

Flügel links und die auf dem linken Flügel rechts,

ein jedes aber für sich besonder, wird Marsch
geschlagen, so zieht man sich mit dem feiten Schrtt
tn Zugordnung, schlägt man aber Trup, so marschiert

man mit dem nemliche Schritt ori orclrs às Lataills
auf.

Für die ganze Compagnie zu schwenken, wollte ich

2 Wirbel und 1 Stretch für rechts, 2 Streich für
links schlagen lassen, und darauf Trupp.

Nm difeS alles wol zu bewerkstelligen, ohne ein

Wort zu reden, so gebe der Commandierende dem

Tambour Major folgende Zeichen, die zwar alle Tambours

verstehen müssen.

Wann die Tambours einen Wirbel schlagen sollen,

so bewegt er seinen Degen in einem KreiS herum.
So vile Streiche er mit dem Degen thut, so vile

geben sie auch mit dem Schlegel;
für marsch schlagen zu lassen, so haltet er mtt

gestrecktem Arm den Degen vor sich, die Spitze in die

Höhe.

für Trupp, haltet er mit gestrecktem Arm den Degen

schräg vor sich,

für appetterei, zu lassen, legt er den Degen auf
die Schulter.

für dte Retraite, bringt er den Degen auf den

Rucken, und haltet ihn schräg, für die Sammlung,
hallet er mtt gestrektem Arm den Degen vor sich, die

Spitze gegen der Erden.

wann die Tambours schweigen sollen, so thut er

mit dem Degen einen schnellen Streich gegen der

Erde und hebt ihn nickt gleich wieder in der 4'öhe.
Dises stnd für disesmal meine Gedanken, mit nächster

Gelegenheit will ich Sie, wann ihr befehlet
einwenig besser ausführen.

Gidgcnosscnsch aft.
(Bericht des Hcrrn Oberst Feiß und des Herrn Oberstlieut,

Good.) Das eidgenössische Militär-Dcpartement hat den intcrcs-

sauten Bcricht der genannten Herren über ihre militärische Mission

zu den deutschen OccuxationStruppen in Frankreich zum Zweck,

Studien über ihr VerxflegSwcsen anzustellen, tm Druck erscheinen

und die Broschüre sämmtlichen Ofsizicrcn der eidgen. Stäbe zn-

stcllcn lassen.

Es ist dieses ein Vorgang tcs eidgcn. Militärdepartements,
welcher Anerkennung verdient und für welchen wir Herrn Oberft
Ceresole sehr dankbar sind. Es tst gewiß viel vortheilhafter,
wenn die Berichte der Offiziere, wclche Missionen tm Auslande

hatte», gedruckt und den Offizteren zugänglich gemacht werden,
als wen» man sie unter den Akten des StabSbureau'S »ermsdern

läßt.

Basel. (Hr. Oberst Feiß über die Miliiärreorganisativn.)
Herr Oberst Feiß hat eine Anzahl interessanter Artikel in der

Grenzpvst über die Reorganisation unseres Militärwesens veröffentlicht.

Vvn der Ansicht ausgehend, daß durch die Verwerfung der

revidirten Bundesverfassung durch das Volk, eine Verfassung««»!'
sio» auf Jahre hinausgeschoben, doch eine Reorganisation unsere«

Militärwefen« dringend geboten sei, sucht er auf Grundlage der

gegenwärtigen Verfassung eine solche zu ermöglichen und bringt
bezügliche Vorschläge. Diese lassen sich in Kürze folgendermaßen
zusammenfassen:

1. Zweitheilung des Heeres in Bundesheer und Landwehr.
2. Die taktischen Einheiten des BundeShecreS bestehen aus °/s

Auszögermannschaft und >/s Reservemannschaft.

3. Die sämmtlichen Korps des Bundesheeres repräscntiren einen

Stand von 4'/i°/« der schweizcrischcn Bcvölkcrung, wovon also

3°,o AuSzügcrmann,chaft und l'/?"/" Resersistcn.

4. Die Dicnstzei, im Bundeshecr 1st 11 Jahre (für die

Ofsiziere kann sie noch verlängert wcrden). Die Kadres haben während

dieser ganzen Dienstzeit die Unterrichts- (FricdenS) Ucbungcn

mitzumachcn; die Soldaten nur währcnd sieben Jahren.

Nach Ablauf dicscr sieben Jahre treten sie in die Rcscrvc dc«

BundeShecreS und sind mit Ausnahme für Musterungen und

Schießübungen und dcm allfälligen aktiven Dienst beurlaubt.

5. Jeder taktischen Einheit des Bundesheeres entspricht eine

solche von gleicher Formation der Landmehr, jedoch mit Wcglassung

dcs UntcrschiedcS In AuSzügcr und Ncscrvisten, da die Landwehr

außer zu allfZlligem aktiven Dienst nur zu Musterungen

und Schießübungen einberufen wird.

6. Kadres und Mannschaft dicnen in der Landwchr bis zum

vvllendeten 41. Altcrsjahre. (Für die Ofsiziere kann eine längere

Dienstzeit festgesetzt werden.)

7. Aus ten taktischen Einheiten des Bundesheeres «erden 3

territoriale Armeedivisionen gebildet; die Landmehr wird nur in

Brigaden formirt.
8. Verlängerung der Rckrutenzeit auf mindestens zwei Monate;

der Wiederholungskurfe auf 8 Tage.

9. Uebernahme des gesammten Unterrichts durch den Bund,

ebenso der Kosten de« Artillerie-Materials. Die Kantone tragen
die Kosten der KorpSauSrüstungen, der persönlichen Bewaffnung,

Ausrüstung und Bcklcidung, die Pferdestcllung für die Artillerie
und allfällige Geldkontingente an den Bund.

10. Im Uebrigen Aufnahme dcr im Projekte »vn 1868

enthaltenen Grundsätze ln die neue Militärorganisation.

Biel. Am 22. Okt, früh Morgens starb Hr. I. VSgeli,
eidg. Schorfschützenmajvr in Biel. Derselbe erlag, erst, 31 Jahre

alt, einer schweren Krankheit, die er sich durch außcrordentliche

Anstrengungen im Laufe des Sommers zugezogen.

(Schw. Handcls-Cour.)

Luzern. (Entwurf zu einem neuen Gesetz übcr die

Militärorganisation des KantonS.) Hcrr Oberst Bell, Chef de«

Luzernerischen Militär-DepartcmcntS, hat im Auftrag des RegicrungS-

rathe« einen Entwurf zu einem neuen Ges'tz über die

Militärorganisation des KantonS ausgearbeitet. Nach demselben soll der

Kanton in S Militärbezirke eingetbeili werden. Die Ofsiziere

sollen bis zum zurückgelegten 43, Altcrsjahre dlcnc». Die Lehrer

an öffcntlichcn Anstalten sind dienstpflichtig, doch soll bet ihrer

Jndienstrufung Rücksicht genommen werden, daß ver Schulunterricht

möglich wenig gestört werdc. Zur Bewerkstelligung der

Aufgebote svll da« Militärdepartemcnt eine Anzahl Militär-Ordons

nanzen aufstcllen. Zu Ordonnanzen sollen vorzüglich Lcute, die

zum Militärdienst weniger geeignet sind, fürgewählt werden. Die
Ordonnanzen sind von der Militär-Entlassungetare befreit. Mit
Bekleidung einer Militârbeamtung ist Betreibung einer Wirthschaft

nicht vereinbar. — Sämmtliche Dienstpflichtige fallen beim Eintritt

in den Rekrutcnunterricht ärztlich untersucht werden, »vr
einer ärztlichen Kommission, wer Gebrechen halber um Dicnst»

enthcbung einkommt. Letztere zahlen für die Untersuchung 2 Fr.
50 Eis. Wer fälschlich Gebrechen vorschützt, verfällt in eine

Strafe von 50—200 Fr. ; «er ein Gebrechen, welches vom

Dienst enthebt, verheimlicht, tn etne von 2S—100 Fr. Aerzte,

welche falsche Zeugnisse ausstellen, werden mit 70—200 Fr. oder

angemessenem Gefängniß gebüßt.

Die Dienstzeit der Ofsiziere Im Auszug und Reserve geht bis

zum 40, Jahr. Die Mannschaft der Mtlitärmusik dicnt Im Auszug

bis zum 36. und bleibt zur Dispositiv« bis zum 40. Jahr.
Die Mannschaft der Kavallcrie und Artillerie ist »om Dienst tn

der Landwehr befreit, doch bleibt sie auf den Korrtrolen.

Die Ofsiziere werde» »om RcgierungSrath auf Vorschlag des

Militärdepartements ernannt. Stabsoffiziere bedürfe» noch der

Bestätigung de« Großen Rathes, bevor ste einem Korps
zugetheilt werden. — Eine Prüfung soll über den Besitz der

erforderlichen Fähigkeiten und Kenntnisse zum Ofsizier entscheiden.

Wer die Ernennung zum Ofsizier ohne wichtige Gründe ausschlägt,

dient als Gemeiner und bezahlt eine Tare »vn 300 Fr.



- 342 -
©le SBefötbetungen »om II. Untetlteutenant bi« jum Dber»

Ilcutcnant ftncrn nadj ©lenflaltet ftatt. StuSgcjcidjncte ©ienfic
geben Slnfprudj auf aupertourlidje SBcförberitng. §auptlettte unb

©tabscffijfere wetben ftet« nadj freiet SBabl ernannt. — Stad)

jebem ©Ienft retdjen ber Dberlnfttnftot unb bie gtabSofpjicrc
unocrbfnblldje SBotfdjläge jur SBcförtetung, SBcrfetjung unb @nt=

laffung ein. ©aS SWitltärbepartcmeitt (ft befugt, bie SBorgc»

fdjtagtnfn ober ftd) felbft Stmtteftcnbett einer tbccretifdjen unb ptat»

tifdjen SBrüfung ju untetjieben.
©ie SBcförbcrungcn geben burdj ble Äorp« ber »erfdjlcbcnen

»Waffengattungen, unb jwar burdj SluSjug unb Steferoe. ©a«

SWllltätbcpartement fft ermädjtfgt, überjäblfge Dfpjfere ben Äctp«

jujutbellen, ber SJegltrungSratb ffl etmädjtfgt, unfäbfge DfPslere

butdj motlefttcn SBefdjlup ju entlaffen. 3eber Dfpjier erbält bti
ber erften -Brcoctintng unentgelbttdj ben Sudjftcff ju SHoct unb

^ofen, Unterofftjiere, bie jum Dfpjier beförbert wetben, überbie«

nod) ba« ©eltengewebt, bie Äaoadcrfften unb Slrtideriftcn audj

ba« Steltjtug. ©cn Dfpjieren wirb wäfjtenb bc« ©lenfte« leib»

weife ber Äaput au« bem SKagajfn »erabfolgt. ©ie übrige SluS»

rüftung b«t Jeber Dfpjier au« efaenem ©clbc ju beftreiten. ©ic
Slnfdjaffung ber SBelleibungS*, SluSrüftung«» unb SBewaffnung«»

gegenftänbe ber SWannfdjaft gefebfebt jum Sbeil auf Äoften bes

SWanneS, jitm Sbeil «uf Äoften beS ©taate«. gut ben guten

Unterbalt ber »cm ©taate bejogenen ©ffeften Ift ber SBebrpflld)»

tige »crantwcttlldj. ©le $anbfeucrwaffen bürfen »on ben ©ienft»

pftidjtfgen jur perfönlfdjen Uebung auper ©Ienft benutzt werben,

ebenfo »on ben Äaoaderfftcn ba« Slcltjcug unb »cn ben Saut»

beuren bie Srommeln.

©ie SBaffen ber SBcbrpflidjtigen, weldje ben Äanton »ertaften,

finb bem 3cugbau« cinjuliefern. SBer bie SBaffen nfdjt gebörfg

Im ©tanb rjöTt, »erfädt tn ©ctb» ober Slrreftftrafe. SBer ble

Uniform ober milltätifdje ©tabauSjeidjnung in bürgcrlidjen SBer»

bältnfffen trägt, »erfäftt fn eine ©elbbupe. 3»flftär»©fffften ju
»eräupern, ju »erpfänben, ausjulcfben unb auper ©fenft ju
tragen, fft flrenge untetfagt. — ©er Unterridjt beS Snfantcrle»

Stelruten ift auf minbeftenS 40 Sage fcftgcfctjt. SBei ber 3"fan»
terle beS SluSjugeS finben ade jwcf Sab" SfEieberbolungSlurfe

»on minbeftenS 7 Sagen ftatt. ©ie SBotübung bet SabreS ift
»on glcidjcr ©auer. — ©fe SBfcbcrijoIungefutfe ber Steferoe be»

ttagen 5 Sage unb 2 Sage SBorübung für bie SabreS. ©ie

jäbrlidje Uebung ber Sanbwebr ift auf 3 Sage normirt. ©fe

©inrüdungs» unb Sntlaffung«tage pnb nidjt inbegriffen. Sluper»

bem ift bie Snfantetie jäbtlfdj Im Slclfdjlepcn ju üben. — ©ie
SBefolbung unb SBerpflcgung fod nadj SWapgabe ber eibgen. SBor»

fdjriften »erabrcfdjt werben. — ©le @tab«cfpj(ere unb frelwit»

ligen Äa»atteriftcn erhalten eine Jäbrlidje SBfcrtentfdjäblgung »on

80 gr., bie Dfffjfere ber Slrtidcrie unb Äa»ader(e »cn 100 gr.
— SSuf SBerlangen fod bem im SDcilltärblenft ftebenben SBürger

unentgetblidj ein Statbgeber, für fefn .fjelmwcfcn ober ©ewerbe ju
befteden, »on ben ©emelnberätben belgeftedt werten, ©en im

fantonalen SKilltärbienft SBctunglücttcn, ober im Scbc«fad ibrer ga»

mftle, fod eine angemeffene ©taat«unterftüjjung »erabfolgt werben,

beren »Betrag »em 3tegicrung«ratb fefigefe^t wirb. — 3ur SBe»

ftrafung »on SBergeben unb SBerbtedjen ift ba« eibgen. Ätleg«ge»

fcfc angenommen, ©ie SWflltärentlaffttngStaren werben ben Jefcfgen

gegenüber erböbt. Seber »om pctfönlldjen SMftärblenft SBcftcfte

jablt einen Jäbrlidjcn »Betrag »on 6 gr. unb fo lange er Pdj Im

SluSjug befinbet, eine weitere Sare »en 2 gr. »en Je 1000 gr.
»Bcrmögen. Sn ber Steferoe ift ber SBetrag auf 1 gr. unb fn

ker Sanbwebr auf 50 ©t«. »en Je 1000 gr. SBermögen fep gefegt.

SBon ben Sföititätbefttägen ftnb ausgenommen: bie ©ebredjen

balber ju Jebem SBiobcrwetb unfäblg (tn», bie »om SBaifenamt

Unterftüfcten unb bie ©eiftlidjen.
©lefcS finb bie SBunfte, weldje uns bei ©utdjlefung bc« neuen

©efefcentwurfe« befonber« aufgefaden ftnb. Sluf eine SBefpredjung

beffelbcn woden wir un« nidjt einlaffcn, bodj bemerten wir, bap

bemfelben fn ben Sage«blättern ber SBorwutf gemadjt würbe,

bap für ©tünbung eine« SSfnfclrfebfonbe« nfdjt« gefdjcbe unb bfe

ftüfjer befdjtoffene Sanbe«bewaffnung mit feinem SBett erwätjnt

werbe, ©s fft nämlidj »or jwei 3abren *""" ©ropen SJatb be<

fnjlofien wetben, bap ftatt ber bisherigen ^auSgeweb.re In ben

©emeinben auf je 100 ©celen jwei Stcpcttrgewebre »errjanben

fein foden. Sttm Slnfauf berfelben fodten bie »Beträge, mit wet»

djen pdj tie $auScigcut!)ümer »on ibrer bisherigen SBctpftidjtung,
ein fegen. .fjaitSgcnjcbr 3U Ijatten, leefanfcn, »erwenbet werben.

@S wutbe audj ein SfcfctuitgSocttrag über 2600 Siepetfrgewcbre

mit ber gabtlf in Steubaufcn abgcfdjloffcn, warum aber in ©ftl»
lidjfcit bis Jrfjt leine Siefetung erfolgte, fft uns unbclannt. (»Bgl.

S. 408 bes SabtgtngcS 1870 biefe« SBlatte«.)

SBie adgemefn ta« SBetürfntp nadj einer beffern SWIlltäror»

ganlfatlen anerfannt witb, baoon liefert bet »orllegenbe Sntwurf
einen SBewel«. Sludj »cn bet ©eite, »cn weldjer bie rcelbltte

53unbc«»erfaffung unb ble SDcilftärartlfi:! am beftigften befämpft

würben, gcfdjeben anetfcnncn«wcrtbe ©djrftte jur Ajebung be«

TOilltärwcfcn« unb ber Snftruftfon.

— (SWIiltärübungcn.) SBer bie lefcte Seit ben mllltärifdjen
Uebungen unferer OTItljen folgte, fennte fidj leidjt überjeugen,

oap ber Dberinftruttet bet Suietnctlfdjen Sruppen, $crt Äomman»

bant Sbalmann, ciftlg bemübt wat, ble neuen Rottfdjtfttc ber

Saltit unfeten Stuppen eigen ju madjen. SBei ben SBicbctbolung«»

fttrfen wutben bie SRanooer in ©loipon«fotonnen unb ba« Sluf»

löfen ganjer SBataldone in Siraideur« flelplg geübt, ©en Uebun»

gen auf ber Sldmcnb legte er melft tfe SInnabme eine« befonbern

©cfedjt«»crbättnlftc« ju ©runbe. 6« würbe audj »iel Im Serrain

unb mit marttrtem geinb manöotitt. ©« wate ju wünfdjen,

baP aderort« gleldje Slnftrengungen gemadjt würben, unfere SDJf»

lljen mft ben gormen unb bem ©eift ber neuen gedjtart »ertraut

ju madjen.

— (Uebet ba« Är(eg«wefcn unb bie Ärfegefunft ber ©Ibge*

noffen.) ©er ©eneTalftabS^SKaJer ©Igger b«' foeben bfe erfte

Sicfcrung efner auf Ducdcnftubfum gefluteten Slrbeit über „ba«

Äricg«wcfen unb ble Är(eg«tunft ber fdjweijerifdjen ©Ibge»

noffen fm XIV., XV. unb XVI. Sabrbunbert" »ctcffcntlldjt.
S« ift biefe« ble 3ett, wo bet SBaffenrubm ber ©djweljcr ben

Siamen be« fleinen, bi« baljln befnabe unbefannt in ben Sllpen

wobnenben Sßolfe« fn ben fernften Sänbern betannt madjte. Swed

bc« SBudjc« fft, bie Slnrldjtungcn be« Ätleg«wefen« unb bfe ©tunb»

fä&e ber befolgten Ärlegstunft ber alten ©tbgenolfen barjufteden,
ble »Berbienfte berfelben für bie SBieberbelcbung unb erfte ©nt»

wfcflung ber neuern Ärfeg«funft jur »öden ©eltutig ju bringen.

©te Utfadjc, bap b(«ber fein SBud) eriftlrte, weldjcS biefen wldj«

tigen unb intereffanten ©egenftanb umfaffenb bcbanbelte, bürfte

bem Umftanb jujufdjtelben fefn, bap bie ©efdjidjtsforfdjcr ebenfo

feiten SWilftätS, al« biefe ©cfdjidjt«fotfdjet finb.

Steucnburg. (Oberinftruftor.) ©er ©taat«tatb i)at ben

clbgenöfpfdjen §ertn Dberft ßenrtj SBIelanb jum Dberinftruttet
bet SRcuenbutget Snfanterie füt ba« 3»br 1873 ernannt. SBir

beglüctwünfdjen ben Äanton ju ber SBatjl biefe« tüdjtigen unb

ttieg«ctfabtenen Dfftjiet«, weldjer feit »lelen 3»bren In ber

iSdjwetj im 3nftruttion«fadje SBorjüglidje« getriftet b«t.

SBaabt. (Slclogno«jlrang.) ©ine Slnjabt waabtlSnblfdjer

Dfpjiere fübrte am 20. unb 21. ©ept. eine mflitärifdje Stete»

gno«j(tung au«. Sin berfelben beteiligten ftd) ber SWllltärblrcf«

tor unb $err Dberft gefp, eibgen. Snfpeftot. — ©er Slbgan«

ker In 3 Äolonnen gesellten Dfpjiere fanb ju gup »on g)»erton

ftatt. ©fe Ouartfere waren fn ©oumoen« ta<SB(de (tedjter glügel),
©djaden« (©enttum), ©uguen«, SBoliej-te»®tanb unb ©ammattin

(linfer glügel). Slm 22. b. SKorgen« 3ufammcnfunft fn ©djat<

tens, we SBeridjt erftattet würbe, hierauf Slufbtudj. ©er redjte

glügel ftublrte baS Sbat ber SBenoge, baS ©entrum bas üb«»

Salcnt, »Worten«, 6ug» unb le SKont; ber tfnfe glügel btang

fn ben Dtcnbcjitf. Slbenb« ©eneraloetfammlung In Saufanne.

Slm 22. ©ept. wat cfRjlede ©ffcung fm ®i5ptatb«faatc. Stad)

ben S8erein«gefdjäften erftattete $ett Dbetft g. Sceomte SBeridjt

über ju tteffcnbe $auptänberungen im fdjwefj. SDcilftärorganifa«

tion«gefe$e unb b<<«Ptfädjlidj In bet waabtlänblfdjen SMitäter»

ganlfatlen. $ett Dberft ©ranb referfrte über kie grage bet

fafultatioen SWagnjlnlrung ber ©ewebre fn ben ©emeinben. Stadj

btefer ©ifeung wutbe auf bem Äfrdjljofe »on Sa ©adaj ba«

SKonument be« Dberften ©b. SBeldon eingeweiht.

- 34? -
Die Beförderungen vom II. Unterlieutenant ris zum Ober-

lieutenant sinken nach Dienstalter statt. Ausgezeichnete Dienste

geben Anspruch aus außertourliche Beförderung. Hauptleute und

Stabsoffiziere werden stets nach freier Wahl crnannt. — Nach

jcdcm Dicnst reichen der Oberinstruktor und dic Stabsoffiziere

unverbindliche Vorschläge znr Beförderung, Versetzung und

Entlassung ein. DaS Militärdepartement ist bcfugt, die

Vorgeschlagenen oder sich sclbst Anmeldenden einer theoretischen und

praktischen Prüfung zu unterzichcn.

Die Bcfördernngcn gehen durch die KorpS der verschiedenen

Waffengattungen, und zwar durch Auszug und Reserve. Da«

Militärdepartement ist ermächtigt, überzählige Ofsiziere den KerxS

zuzutheilen, dcr RcgierungSraih ift ermächtigt, unfähige Ofsizicrc

durch mctlvirtcn Bcschluß zu entlassen. Jeder Ofsizier erhält bei

der ersten Brevetirung unentgeldlich dcn Tuchstcff zu Rock und

Hosen, Unteroffiziere, die zum Ofsizier befördert werden, überdies

noch das Seitengewehr, die Kavallcristen und Artilleristen auch

da« Reitzeug. Den Offizieren wird während de« Dienste«

leihweise der Kaput aus dem Magazin verabfolgt. Die übrige
Ausrüstung hat jcdcr Offizier aus eigcncm Gelde zu bestreiten. Die
Anschaffung der Belleldungs-, Ausrüstung«- und BcwaffnungS«

gegenstände der Mannschaft geschieht zum Theil auf Kosten des

Mannes, zum Theil auf Kosten des Staate«. Für den guten

Unterhalt dcr vom Staate bezogenen Effekten ist der Wehrpflich'
tige verantwortlich. Die Handfeuerwaffen dürfcn von den

Dienstpflichtigen zur persönlichen Uebung außer Dicnst benutzt werden,

ebenso von den Kavalleristen das Rcitzcug und vvn den

Tambouren die Trommeln.

Die Waffen der Wchrpflichtigen, welche den Kanton »erlassen,

find dem Zeughaus einzuliefern. Wer die Waffcn ntcht gehörig

im Stand hält, verfällt tn Gcld- odcr Arreststrafe. Wer die

Uniform vder militätische GradauSzeichnung tn bürgerlichen

Verhältnissen trZgi, verfällt in cine Geldbuße. Militär-Effekten zu

»eräußern, zu verpfänden, auszuleihen und außer Dienst zu

tragen, ist strenge untersagt. — Der Unterricht deê Jnfanterie-
Rekrutcn ist auf mindesten« 40 Tage fcstgcsctzt. Bei dcr Infanterie

des Auszuges finden alle zwei Jahre Wiederholungskurse

von mindesten» 7 Tagen statt. Die Vorübung der CadrcS ist

von glcichcr Dauer. — Die Wiedcrholungskurse der Reserve

betragen 5 Tage und 2 Tage Vorübung für die CadreS. Die
jährliche Uebung der Landwehr ist auf 3 Tage normirt. Die

EinrückungS- und Entlassungstage sind nicht inbegriffen. Außerdem

ist die Infanterie jährlich tm Ziclfchießcn zu üben. — Die
Besoldung und Vcrpflcgung soll nach Maßgabe dcr eidgen.

Vorschriften verabreicht wcrden. — Die Stabsoffiziere und freiwilligen

Kavalleristen erhalten eine jährliche Pferdentschädigung von

80 Fr., die Ofsiziere der Artillcrie und Kavallerie vvn 100 Fr.
— Auf Verlangen svll dem im Militärdienst stehenden Bürger
unentgeldlich ein Rathgeber, für setn Heimwcscn oder Gewerbe zu

bestellen, »on den Gemeinderäthen beigestellt werden. Den im

kantonalen Militärdienst Vcrunglücktcn, oder im Todesfall ihrer
Familie, soll eine angemessene StaatSunterstützung »crabfolgt werden,

deren Bctrag »om RcgierungSraih festgesetzt wird. — Zur
Bestrafung »on Vergehen und Verbrechen ist das eidgen. KriegSge-

setz angenommen. Die Militärentlassungstaren werden den jetzigen

gegenüber erhöht. Jeder vvm persönlichen Militärdienst Befreite

zahlt einen jährlichen Betrag von 6 Fr. und so lange er stch im

Auszug befindet, eine weitere Tare vvn 2 Fr. vo» je 1000 Fr.
Vermögen. Jn der Rcscrve ist der Betrag auf 1 Fr. und in
der Landwchr auf 50 Cts. von je 1000 Fr. Vermögen festgesetzt.

Von den Militärbeiträgen find ausgenommen: die Gebrechen

halber zu jedem Brodcrwerb unfähig sind, die »om Waisenamt

Unterstützten und die Geistlichen.

Dicses find die Punkte, welche uns bei Durchlesung de« neuen

Gesetzentwurfes besonders aufgefallen sind. Auf eine Besprechung

desselben wollen wir un« nicht einlassen, doch bemerkn wir, daß

demselben in den TagcSblZttern der Vorwurf gemacht wurde,

daß für Gründung eine« WinkclriedfondeS nichis geschehe und die

früher beschlossene Landesbewaffnung mit keinem Wort erwähnt

werde. Es ist nämlich »or zwei Jahren »om Großen Rath
beschlossen worden, daß statt der bisherigen HauSgewehre tn den

Gemeinden anf je 100 Seelen zwci Rcxetirgewehre vorhanden
scin sollcn. Zum Ankauf dcrsclbcn solltcn die BctrZgc, mit wclchcn

sich tie HauScigcnthümcr »vn ihrcr bisherigen Verpflichtung,
cin sogen. HauSgcwchr zu haltcn, loskaufen, vcrwcndct wcrden.

ES wurdc auch ei» LIcfcrungsvrrtrag übcr 2600 Rcxetirgewehre

mit dcr Fabrik in Neuhausen abgeschlossen, warum aber in
Wirklichkeit bis jctzt kcine Lieferung erfolgte, ist uns unbekannt. (Vgl.
Z. 403 des Jahrgänge« 1870 dieses BlattcS.)

Wie allgemein das Bedürfniß nach einer bessern Militärorganisation

anerkannt wird, davon liefert dcr vorliegende Entwurf
cincn Beweis. Auch »on der Scite, »on welcher die rcvidirte

Bundesverfassung und die MIlitärartIKl am heftigste» bekämpft

wurden, geschehen aneikennenswcrthe Schritte zur Hebung de«

MilitZrwescns und dcr Instruktion.

— (MilitSrübungcn.) Wcr die letzte Zeit den militärischen

Uebungen unserer Milizen folgte, konnte sich lcicht überzeugen,

daß der Oberinstruktor der Luzernerischen Truppcn, Hcrr Kommandant

Thalmann, cifrig bcmüht war, die neuen Fortschritte der

Taktik unseren Truppcn eigcn zu machen. Bet dcn WicdcrholungS-

kursen wurden die Manöver in Divisionskolonnen und das Auflösen

ganzer Bataillone tn Tiraillcur« fleißig grübt. Den Uebungen

auf der Allmend legte er meist die Annahme eine« besondern

GcfcchtêvcrhZltnisseê zu Grunde. Es wurdc auch »iel im Terrain

und mit markirtcm Feind manövrirt. Es wäre zu wünschen,

daß allerorts gleiche Anstrengungen gemacht würden, unsere

Milizen mit den Formen und dem Geist der neuen Fechtart »ertraut

zu machen.

— (Ueber das Kriegswesen und die Kriegskunst der

Eidgenossen.) Der Generalstabs-Major Elgger hat soeben die erste

Lieferung einer auf Quellenstudium gestützten Arbeit übcr »das

Kricgswcsen und die Kriegskunst der schweizerischen Eidgenossen

im XIV., XV. und XVI. Jahrhundert" veröffentlicht.

Cs ist dieses die Zeit, wo der Waffenruhm der Schweizcr de»

Namen des kleinen, bis dahin beinahe unbekannt in dcn Alpen

wohnenden Volkc« tn den fernsten Ländern bekannt machte. Zwcck

dcê BuchcS ist, die Einrichtungen des Kriegswesens und die Grundsätze

der befolgten Kriegskunst der alten Eidgenossen darzustellen,
die Verdienste derselben für die Wiederbelebung und erste

Entwicklung der neuern Kriegskunst zur »ollen Geltung zu bringen.

Die Ursachc, daß bisher kein Buch eristirte, welchc« diesen wichtigen

und interessanten Gegenstand umfassend behandelte, dürfte

dem Umstand zuzuschreiben sein, daß die Geschichtsforscher ebenso

selten Militärs, als diese Geschichtsforscher sind.

Neuenburg. (Oberinstruktor.) Der StaatSrath Haiden

eidgenössischen Herrn Oberst Henry Wieland zum Oberinstruktor

der Neuenburger Jnsanterie für da« Jahr 1373 ernannt. Wir
beglückwünschen den Kanton zu der Wahl diese« tüchtigen und

Kiegêerfahrenen Ofsizier«, welcher seit vielen Jahren in der

Schweiz im JnstruktionSfache Vorzügliches geleistet hat.

Waadt. (Rckognoszirung) Eine Anzahl waadtlündischer

Offizicre führte am 20. und 21. Sept. eine militärische

Rckognoszirung aus. An derselben betheiligten sich der Militärdirektor

und Herr Oberst Feiß, eidgen. Inspektor. — Der Abgang

der in 3 Kolonnen getheilten Offiziere fand zu Fuß »on Dverdon

statt. Die Quartiere waren in GoumvenS la-Ville (rechter Flügel),
EchallenS l Centrum), Suguenê, Poliez-le-Grand und Dammartin

(linker Flügel). Am 22. d. Mvrgens Zusammenkunft tn EchallenS,

wo Bericht erstattet wurde. Hierauf Aufbruch. Der rechte

Flügel studirte das Thal der Venvge, da« Ccntrum da« Thal
Talent, Marren«, Cugy und le Mont z der linke Flügel drang

in den Oronbezirk. Abends Generalversammlung in Lausanne.

Am 22. Sept. war vfiizielle Sitzung im Grsßrathssaalc. Nach

den Vereinsgeschäften erstattete Herr Obcrst F. Lecomte Bericht

über zu treffende HauptZnderungen im schweiz. Militärorganisationsgesetze

und hauptsächlich in der waadtländischen

Militärorganisation. Herr Oberst Grand referirte über die Frage der

fakultativen Magazinirung der Gewehre in den Gemeinden. Nach

dieser Sitzung wurde auf dem Kirchhofe von La Sallaz da«

Monument des Obersten Ch. Veillon eingeweiht.
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